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  Jahoda­Bauer Institut gegen EU­Fiskalpakt   

(4.7.2012) Das Marie Jahoha ­ Otto Bauer Institut in Linz wendet 
sich in einem offenen Brief an die sozialdemokratischen 

Abgeordneten. Mittlerweile ist bekannt, dass der angekündigte 
"Aufstand" roter Abgeordneter nicht stattfinden wird. Nur Sonja
Ablinger, SPÖ OÖ, wird gegen den EU­Fiskalpakt stimmen.

Das Jahoda­Bauer Institut hat das Schreiben als ins Web gestellt 
und zitiert in seinem Blog auch aus den inhaltlichen Argumenten 
gegen den Fiskalpakt, der nun im Parlament beschlossen werden 

soll: 

Der Fiskalpakt stranguliert Europa

Der Fiskalpakt ist die falsche Antwort auf die Finanz­ und 
Wirtschaftskrise. Er verschlechtert die Lage Europas, weil den 

wahren Ursachen der Krise nicht begegnet wird. Im Gegenteil wird 
so Demokratie abgebaut und die Macht der Parlamente 

eingeschränkt mit dem Ziel, soziale Errungenschaften einzusparen 
und den öffentlichen Sektor zu schwächen. Das ist der falsche Weg 
für alle, die für ein fortschrittliches Europa eintreten, in dem die 
Menschen in Wohlstand und Zufriedenheit leben können.

Der Fiskalpakt ist wirtschaftspolitisch falsch

Solide öffentliche Haushalte sind nur bei entsprechendem 
Wirtschaftswachstum möglich und nicht durch die einseitige 
Kürzungspolitik des Fiskalpakts. Die Bestimmungen in der 

Schuldenregel und Defizitregel führen gemeinsam dazu, dass 
öffentliche Zukunftsinvestitionen in Bildung, Soziales, Infrastruktur 
oder Umweltanliegen nicht mehr möglich sein werden. Im Zuge von 
Entlassungen und der Kürzung von Sozialleistungen entsteht eine 
Abwärtsspirale, die in die Rezession führt und so letztlich auch 

privaten Unternehmen schadet. 

Der Fiskalpakt ignoriert den Zusammenhang zwischen 
Staatsausgaben und Konjunktur. Die Folgen sind in den 

südeuropäischen Staaten deutlich sichtbar: Die Konjunktur bricht 
ein und die Staatsverschuldung steigt genauso wie die 
Arbeitslosigkeit. Die strenge Sparpolitik ist damit bereits 

gescheitert! Europa droht damit eine Phase der Deflation und damit 
der Stagnation, wie sie Japan seit der Wirtschaftskrise Anfang der 

1990er Jahre durchmacht.

Die richtigen Antworten auf die Finanz­ und Wirtschaftskrise müssen 
bei den wahren Ursachen ansetzen: die steigende 

Ungleichverteilung der Vermögen, makroökonomischen 
Ungleichgewichte innerhalb der Eurozone und die unregulierten 
Finanzmärkte. Auf diese strukturellen Probleme müssen wir rasch 

reagieren, dann sinken auch die Staatsschulden!

Der Fiskalpakt ist ein Schaden für die Demokratie

Der Fiskalpakt sieht keine Kündigungsklausel vor, er kann nicht von 
einzelnen Mitgliedsstaaten, sondern nur einstimmig von allen 
Mitgliedsländern gekündigt oder geändert werden, was einer 
Ewigkeitsgarantie gleichkommt. Dabei werden die Rechte der 
Parlamente in Haushaltsfragen eingeschränkt: Weicht der Staat 
vom Budgetziel ab (0,5% des BIPs Schuldenbremse), wird ein 
automatischer Korrekturmechanismus ausgelöst, dessen 

Grundsätze von der nicht demokratisch legitimierten EU­Kommission 
erst vorgegeben werden. Zudem müssen Staaten im Falle eines 
Defizitverfahrens (>3% des BIPs) ihr Budget („Programm mit 
Sturkurreformen“) von EU­Kommission und EU­Rat genehmigen 

lassen. Da viele der Bestimmungen auch Kommunen und 
Sozialversicherungsträger betreffen, sind sie gerade für 

Maßnahmen der Daseinsvorsorge und des Sozialstaates ein großer 
Hemmschuh.

Ungeklärt ist weiterhin die zentrale rechtliche Frage, ob der 
Fiskalpakt nicht als Teil der vertraglichen Grundlagen der EU 
bewertet und deshalb mit einer Zweidrittel­Mehrheit ratifiziert 
werden muss. Führt diese, von vielen ExpertInnen geführte 

Argumentation im Nachhinein zu einer Aufhebung des Fiskalpakts, 
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so geht das wiederum zu Lasten des Ansehens der Demokratie im 
Allgemeinen und der Politik im Speziellen.

Der Fiskalpakt ist ein Anschlag auf den Sozialstaat

Der Fiskalpakt verschärft und institutionalisiert die sogenannte 
Sparpolitik. Dies passiert zu 80% ausgabenseitig und damit zu 

Lasten jener staatlichen Leistungen, für die wir als 
Sozialdemokratie jahrzehntelang gekämpft haben. Konkret werden 

Löhne, Arbeitslosengelder und Pensionen gekürzt. Bei dem 
zeitlichen und institutionellen Druck, der durch den Fiskalpakt 

entsteht, bleibt den Staaten keine Alternative mehr, als den Weg 
der Ausgabenkürzungen zu gehen.

Infos:
Jahoda Bauer­Institut

ESM: Grüne brüskieren ihre Basis (ignorieren 
Bundeskongressbeschluss zum ESM)

Fiskalpakt: Appell an den Bundespräsidenten: A ttac und die 
ErstunterzeichnerInnen von "Unser Europa" wenden sich in einem 
offenen Brief an Bundespräsident Heinz Fischer. Sie fordern ihn auf, 

den EU­Fiskalpakt nicht zu unterschreiben.
Der große Euro­Schwindel ­ Die Doku "Der große Euro­Schwindel" 
berichtet davon, wie die Währungsunion von Anfang an auf Sand 
gebaut wurde, weil man selbstgegebene Regeln nicht ernst nahm.

Attac warnt vor ESM und Fiskalpakt: Attac appelliert per 
Presseaussendung an die Abgeordneten und an die Öffentlichkeit:  

Regierung riskiert Verfassungskrise – ESM und Fiskalpakt 
übertragen „Modell Griechenland“ auf ganz Europa 

Fiskalpakt: roter Aufstand abgesagt: Bei der Abstimmung über den 
EU­Fiskalpakt, wird sich der "Aufstand der SPÖ" darauf 

beschränken, dass Sonja Ablinger (OÖ) ein Nein artikuliert.
Die Grünen und die Regierung ­ Grüne ermöglichen 

Verfassungsmehrheit für ESM
ESM ohne Durchführungsbestimmungen ­ diese werden den 

österreichischen Abgeordneten vorenthalten

***********
Alexandra Bader 

alexandra@ceiberweiber.at
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